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Teiles der Wasche geholfen WT Es sollfe eben ch hier nicht
die Gerechtigkeit allein, sondern VOorLr allem die 1e' das ent-
scheidende Wort en

(SO die Lösung VOIN moraltheolögischen Standpunkt aHsS: Man
beachte aber, daß ın den einzelnen Siaa  en die Bestimmungender Bürgerlichen (G(Eesetzbücher 1n dieser. aterle voneinanderabweichen

1N7z . Dr Ferdinand Spiesb erger.
Spendung der Firmung in Jodesgefahr. acC dem Dekret der

Sakramentenkongregation VO E eptembe: 1946 dürfen die azu
bevollmächtigten Priester die Fırmung NU.  F „Del Todesgefahr 321schwerer Krankheit“ spenden. Da „De1 Todesgefahrg schwerer
KTrankheit“ gewÖhnlich auch die Sterbesakramente gespendetwerden, erg1ibt sich VO  5 selber die Frage, 1ın welcher Reihenfolgedie penNdung 1n einem olchen geschehen soll i1ie fuürdie Keihenfolge wichtigen Gesichtspunkte 1nd TEel: Die e  under Sakramente innerhal des sakramentalen Gesamtorganismus,ihre verschiedene Heilsnotwendigkeit un! endlich die positivenBestimmungen des Rıtuals

Innerhalb des sakramentalen Organısmus StTEe die aute
erster Stelle S1e verleiht dem enschen Urc den Tauficharakter
eine ontologische Gleichprägung oder » Assimilation das gott-menschliche aup des mystischen Le1bes dadurch das An=-
recCc. Aalıt das Leben des Hauptes, den 215 Christi. etz der
Mensch eın Hindernis, erhält das Christus-Leben auf TUN!
dieser Christus-Struktur auch WIT.  1@ Er WI1Ird ZU ebendigenGliede des priesterlichen Haupntes Die Gleichprägung mı1ıt
Christus WIrd vertie 3156 den Charakter der Firmung äahrend
der Taufcharakter das 1e: mıiıt Christus gleichgeformt hat, 1NsS0o-
fern Gott-Mensch un daher wesenna Priester ist.  9 präg der
Firmcharakter das 1e CNTIStUusS gleich, insofiern T1STUS der
VO priesterlichen Geist Erfüllte und Getriebene 1St. Das gefirmte
GHhed erhält durch den Fırmcharakter das Anrecht auf diıe Gelstes-
u  e die T1STUS se1t seliner Priesterweihe ın der Inkarnation in
seinem Herzen irgt, unid, Wenn der Mensch beim Empfang des
Sakramentes eın Hindernis setzt, empfäang auch WIFTr:  16 dıe
Fülle des Geistes Christi Wie das aup 1n der Ea dieses Geistes
die „obJe.  1ıve rlösung der Welt vollbrachte, soll das gefirmte
Glied 1n der Da des gleichen Geistes die „subjektive‘“‘ Erlösungdurch Selbst- und Fremdheiligung vollbringen. Ihre Vollendungunıd Kröonung erreic die Verbindung Christi mit seinen Gliedern
1mMm. dritten Inıt1atiıonssakrament, 1n der Eucharistie, w1e bısher.
sich 10ß Urc die Ta des Gelstes mıiıt dem liede verbinden,
sen sıch L11U T1STIUS das aupt selbst ın der Eucharistie Sub-
stanzlell ın das 1ı1e e1n. Mit der Eucharistie ist die „INCorporati
1n Christum‘“‘ vollendet. Die übrigen Sakramente haben U  (a
mehr subsidiären, DZW. omplementären Charakter Sollte die Ver-
bindung zwischen aup und Glıed reißen, wird sS1e Ure die
Buße wiederhergestell Und naht der JLag; das Christusglied
für immer mi1it dem Haupte 1n der ffenbarkeit des Himmels Ver_r-
einigt werden soll, wIird VO etzten der Sakramente, der
hl Ölung, vVvVon den Überbleibseln un:' Wunden der Suüunde geheilt
und alle Not un! Gefährdung der etizten Stunde gestär.
Das ist die Reihenf{folge der Sakramente innerhal des sakramen-
talen Gesamtorganismus. In dieser Reihenfolge . zählt sS1e das ehr-
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amt der Kirche seit fast 2000 Jahren auf In dieser henfolge
hat die Gesamtkirche er Frühzeit ım Osten und Westen ihre
Sakramente gespendet In dieser Reihenfolge spendet s1e cdie
griechiıische Kirche eute noch. *:

Eiıne ELIWas verschiedene Reihenfolge erg1bt sich, WE die
Sakramente ach ihrer Heilsnotwendigkei1t betrachtet werden. Am
nTang steht wiederum die autTe Denn ZU.  er erstmaligen lebendigen
Verbindung des enschen m1 T1SLUS ist sS1e „necessitate medii”
notwendig An zweiter Stelle stehen Buße, bZzw. hl Ölung Fuür
solche Glieder, die sSiıch ach der auTie durch 1ne schwere Sünde
VO. aupnte etirenn haben, ist die Buße, bzw. hl Ölung ebenfalls
„necessitate med11““ notwendig dritter Stelile steht die Euchari-
stie. Sıe ist N1IC „NeCcess1itate E  medil  L wohl aber „necessitate PCrac-
cepil divinı Sr ecclesiasticı“ notwendig; die Autoren reden zudem.
VO'  ® einer necessitas „medi1®“, die allerdings N1IC. absolut, sondern
relatıv genannt wird. An eizter Stelle stehen Fırmung und Ölung.
Abgesehen von dem Fall, UrCc. die nl Ölung der naden-
StTan W! werden kann, SiN.d 1ese beiden Sakramente weder
„necessitate med1i1““ och „necessitate praecept1‘ notwendig. Nur
eın Nichtempiang dieser $akr-amepte „aus Verachtung‘ waäare
schwer süundhaft.

Die positıven Bestimmungen Der die eıhenfolge der Sakfa-
mente nicht immer gleich. Innerhalb der Grenzen, wı1ıe sS1e
einerseits durch die organısche Verknüpfung der Sakramente
untereinander un anderseits durch die verschiedene Heilsnot-
wendigkeit gegeben sind, haben die beiden rgaänzungssakramente
Firmung und hl Ölung) ınre Stellung 1mM auie der Kirchen-
geschichte gewechselt Als „Vollendung der Taufe*®‘ wurde die BUr-
mMUung anfangs sofort nach der aufe, später al  er ach der Euchari-
stie gegeben. Ahnlich wurde die „Vollendung der BuDße‘‘, die
hl Ölung, 1mM Mittelalter fast überall Ssofort ach der uße g_
spendet, während S1e jetzt als etztes akramen auferscheint. Wır
ersehen daraus, daß die irche die KReihen{folge der Sakramenie
innerhalb gew1sser Trenzen andern ann.

Nach diesen grundsätzlichen Erörterungen geben WI1r auf
die eingangs gestellte ra olgende Antwort

Die Firmung ist eın Tamen der ebendigen Der wer-
ra  €,; der S1e empfangen soll, MU. daher Zuerst eın lebendiges
Glied Christi werden. Dies geschieht durch die Taufe, WEeNnNn
och N1C getauft 1ST; UrCc| die Buße, WEn Wr schwere
un au  N der Lebensverbindung herausgefallen 1ST; durch die
hl Ölung, Wenn UT Beıichte N1C fähig ist.

Ist der chwerkranke 1m Gnadenstand; rag sich, ob INa  ®
iıhm zuerst die ucharıstie der die Firmung spenden soll

chwerkranke, die getauft SINd, die Eucharistie aber nıcht
empfangen a  können, W1e getaufte inder VOTLT dem Vernunftgebrauch
und getaufte dauernd Irrsinnige, erthal’gen natürlich sofort die
Firmung.

Schwerkranke, die UÜTre Taufe oder BuBe 1M Stand der
Gnade SIN  d; aber die erste hl Kommunion och Nn1C erhalten
haben, empfangen „sinngemäß“ das Sakrament der Fiırmung VOLr
der Kommuni1o0n. So entspricht dem inneren Sinnziel, der Sakra-
m'  n der Praxıs der ersten Jahrhunderte, die heute och
iüberall in der griechis  en und teilweise (Spanien und Südamer1ka)
{23 auch 1n der lateinıschen irche geübt wird. Daß damıit 1172
Siınne auch der modernen Kirche gehandelt Wird, zeigen folgende
Tgtsachen } eute och Wird, wenn möglich, dem Dbekehrten Er-



wachsenen Firmung sogleich nachder auftfe gespendet
Leo S GaRE lobte N] Briefe den Bischof. VO  o Marseille, der die
Firmung der Kınder VOL der Erstkommunion anordnete (Ep ‚„Abro-
gata‘‘, VI Am Junı 1932 (AAS XAXLV, ZELEF2) erklarte
d1ie Sakramentenkongregation, SC1 angebracht und entsprechend,
daß die inder die hl 1Irmung, die gleichsam £1iNe Ergänzung Ccer
hLl aufe ist, VOT der ersten hl Kommunıon empfangen, jedoch
sollen solche Kinder, die die Firmung VOTL der Kommunıion NC
empfangen konnten, eswegen NC Empfang der ersten
nl Kommunion gehindert werden. Es 1ST also diesem
„sinngemäßer‘“‘, die Firmung VOT der ucharıstie spenden; och
besteht keine Verpflichtung.

Be1l Chwerkranken, die d aufTie oder RBuße Stande
der Gnade S1ind und früher schon die erste nl Kommunıo0on CHID-
fangen aben, fallen diese TUnN!' WEe8. In diesem ist
er naturgemäß, zuerst cie Eucharistie spenden, dann die
Fırmuns

Schwerkranke, die ihrer ewußtlosigkeit - 1Ur die
hl lung bedingungsweise empfangen können, können auch
Tmt werden, allerdings Nnu bedingungsweise Sıe „können‘ gefirmt
werden, da S1e 5ä1s Katholiken wohl die „intentio habitualis impli-
CIr aben; S1C konnen NUrLr ‚bedingungsweise‘‘ gefirmt werden,
weiıl der Gnadenstand n1ıC sicher ist (vgl nN, KLr 11930] 38)
Eiline Pflicht ZU.  — Spendung der Fırmung besteht fuüur den T1ESTLEeEr
N1C. Wohl aDer 1ST. verpflichtet, die hl lung spenden. Aus
Liebe ZU. Kranken Wwird ihm aber das Sakrament der Firmung
NIC vorenthalten, VOL em dann nicht, WenNnn weiß, daß der
betreffende ranke cdanach Verlangen

Wenn das Befinden des Kranken derart besorgniserregend
1st, daß INa  5 fürchten muß, der ranke konnte Or dem Empfang
der Eucharistie sterben, besteht diıe strenge 316  9 die Fırmung
erst ach der ucharistie en. Denn WI1eEe WITL gesehen aben,
steht Cdie Eucharistie bezüglich der Heilsnotwendigkeit VOL der
Firmung

Wie sollen. Fällen, die Fırmung ach der Eucharistie
Jung g_.gespendet WIrd, die beiden Sakramente Firmung und

reiht werden? Zweifellos gehört hlıer abgesehen natürlich VO
Notfall der Vorrang der Firmung. Die Firmung ist en den
Christenstand konstituierendes ramen Sie verlel.
auslöschlichen Char.  er S1e schenkt die Fülle des priesterlichen
Gelistes Christi S1e erhebt das einfache G lied Chrısti einem
reifen, rustıgen und vollendeten. Sie gewährt eliNne größere Herr-
lichkeit Himmel Die hl. Ölung dagegen reinıgt den enschen
VO  z den Überbleibseln der Sünde steht ıhm be1l der Not
und der Gefährdung der letzten Stunde. Wie roß diese Wir-
kungen der Ölung auch SiNnd, die Wıirkungen des 1Irmungs-
sakramentes reichen S1C icht heran. Mit eCcC stellen WI1TLr Iso die
Firmung VOL die Ölung An dieser Reihen{folge ändert auch die
Betrachtung der Heilsnotwendigkeln nıchts. Denn el akramente
Sind, WI1e WI1Tr gesehen haben, und Iur sich wiederum VOITYT
Notfall abgesehen ZUE Heile weder „necessitate medii“® och
„necessitate praecept1‘“ notwendig.

Daß der „P3ä;  1C,  e Segen““ erst nach den akramenten g-.
spendet WI:  Td, erg1ıbt sich Aaus SsSe1NECI1L Wesen als Sakramentale, aus
SEe1INECIXN ZUEL, die VO'  5 den Sakramenten och übriggelassenen
Sündenstrafen beseitigen, und AaUs der positiven Anordnung des
Rıtuals.
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Zusammenfassend gilt also Wenn £e1Nem Schwerkranken die
Firmung gleichzeitig mit en Sterbesakramenten spenden 1ST,
WwI1rd die “iırmung gewöÖhnlich ach der Euchariıistie gespendet.
Nur all ıst sinngemäßer, S1C VOTL der Eucharistie
spenden, dann nämlich, WEenNn der getaufte Schwerkranke och
NIC die Erstkommunion empfangen hat und keine besteht,
daß VOL Empfang der Kommunıon terben konnte och ann
der rlıester auch diesem al die Fırmung erst nach der
Eucharistie spenden ohne den Wiıllen der iırche vA handeln

An Yrten WO C112 Oder mehrere Kapläne Sind wird allerdings
me1lstens SC1IN daß der Kaplan der zuerst gerufen WwIird dem
Schwerkranken die Sterbesakramente pendet der Pfarrer aber
erst spater die Fırmung Wo aber das Fırmsakrament eme1InNsam
M1T den anderen Sakramenten gegeben wIird 1sSt solange die iırche
N1IC nahere Bestimmungen erläßt d1ıe angegebene KReihenfolge

emntfehlen
N Dr chwarzbauer
sanatıo radice und hesakrament Es 1ST allgemeıne und

sichere Te der Theologen, daß der Ehevertrag selbst das Sakra-
ment ist. ıne gültige christliche Ehe, die N1C akrament Wa  9
1st nicht denkbar (vgl Can 1012 Daraus O daß dem
Augenblick, 1 dem 1NnNe gültige christliche Ehe zustandekomm 1,
auch das akrament erteilt S  D: Wird C117 Ehe DCLI' PrOCUFa-
orem geschlossen empfangen die abwesenden Ehekontrahenten
auch das akrament aher ehauptien eiN1ge altere Autforen
Unrecht dalß eın olcher Ehevertrag N1C eher Z Sakrament
erhoben werde als DI1S die persönlich anwesenden Kontrahenten
inren Ehevertrag gutgeheißen Oder ratifnziert hatten (vg]l Pohle-
(Herens EeNTDUC:! der ogmatı 111? 606) aterle orm

Ehevertr: elbst Die orte derdes akramentes liegen
onsenserklärung 1nd aterıe insofern S1e die Übergabe de
Rechtes auf den Leib, Form, insofiern S16 die Annahme dieses
Rechtes bezeichnen.

Aus dem Gesagten muß INa schließen dalß auch bel sanatıo
radice das Sakrament dem Augenblick empIangen WwIird

dem die sanatıo gewährt WIrd un die Konvalıdıerung der Eihe
eriolgt Can 1138 Dbesagt Convalidatio üit mMmOmento CON-
CESS10O111S gratıiae Der iortdauernde hekonsens wird Sakrta-
mentalen aterıle un Form erhoben Die sanatıo radice kannn
C1NZ18 VO' Apostolischen gewährt werden (can NL
die Quinquennalfakultäten sSind aber die 1SCHNHOTIie vielfach _
machtı au  N rechtmäßigen Gründen SCW1SSEC hen der Wurzel

In bestimmten Fällen können SS die Vollmacht auch
dem Pfarrvorstand übertragen

WAarTr niıicht ZU guültigen wohl aber ZU erlaubten würdigen
un fruchtbringenden Empfang des hesakramentes wird der
Gnadenstand geforder' weil die Ehe C177 akrament der eDen-
igen 1st Wer das Sakrament wissentlich Stande der Todsünde
mpfangt begeht C1iMN Sakrileg Der Gnadenstan: könnte sich
uch UTC| Erweckung der vollkommenen Reue hergestellt WT -
den Der Empfang des Bußsakramentes Wwird C111 allgemeine:  >
Kirchengesetz auch N1IC. verlang Das Tridentinum die

daß S1e VOT dem Eheabschluß oderEhegatten IUr (hortatur),
wenigstens drel Tage VOT em Ehevollzug sorgfältig beichten und
erbaulich ZU.: heiligsten akramente der Eucharistie zutreien
Sess XAAXIV, Deecr de reform. matr.


